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Liebenzell. 27. Juli . Schon seit längerer Zeit treiben
kdiebem der Nähe von Liebenzell ihr Unwesen. Am letz-
Sonntag. abends 6.15 Uhr . wurde von 2 Wilddieben im
»tsvald öummclbera . oberhalb Ernstmühl eine säugende

Laeiß auf Lockruf geschossen, welche vor Len Armen mehrerer
Naäste vor Ernstmühl verendete. Einer der Wilderer hatte
, Kühnheit, das Wild vor den Kurgästen wegzunehmen und

aus feinem Tuch, Maß»
für schlanke Figur , HD,
verkaufen. 1

Karl Finkbeiuk,
Wildbaderstr.
Neuenbürg.

Jüngeres ein nahegelegencs Nadelholzdickicht zuschleifen DieKur-^ k? teilten den Vorfall einem Burger von Ernstmuhl rmt.
in richtiger Erkenntnis , daß das Wild Wohl versteckt wor-

Mch demselben suchte und es auch unter Tannennadeln
^ ^ d Reisig fand und es nach Ernstmühl in Sicherheit brachte.

sUk einige Stunden in, xx dem Förster Mast -Kaffeehof Mitteilung machte. Die-
zur Mithilfe in kleinerenm ließ sich sofort die Stelle zeigen und wartete auf die Wild¬
halt für sofort gesucht öe. Nachts 12 Uhr erschienen ^ männliche Gestalten, die

ersrnnen in Leblich nach dem bereits in Sicherheit gebrachten Reh ,nch-
Auf das ...Halt^ verschwanden die , zwei Gestalten imlälergeschäftsstelle.

Ehrliches, fleißiges

. . ...Halt" verschwanden die .
Licht Nun galt es für den Förster , ihm etwa zugedachten

—Mm zuvorzukommen, wobei einer der Wilderer am Fuß
tletzt wurde. Am andern Morgen stellten Stationskomman-

Arutter-Calw. ein Landjäger und Förster Mast in Ernst-
Erhebungen an und fanden bei dieser Gelegenheit im

^ 3 Hüte, die die Wilderer auf der Flucht verloren hatten.
>seHüte waren gute Beweisstücke, rnit denen es auch gelang.

» r» « Wer ausfindig zu machen. Es handelt sich um den wegen
n besseren Haushalt für8 bereits vorbestraften Taglöhner Müßle und den
ind Haus m dauernde Slel Larbeiter Walter , beide von Liebenzell. Letzterer, der Ver¬
bucht . k hat sich dem Amtsgericht Calw gestellt, während ersterer

« ..L nicht ergriffen werden konnte.
HöjlstStuttgart, 29. Juli . (Neckar-A.-G.) Wie lebhaft das Jn-

esie weitester Kreise unserer Bevölkerung an der Neckar-
Msierung ist und welchen Anteil gerade die Angestellten-
ch daran nimmt , mag daraus ersehen werden, daß der
ltschnationale Handlungsgehilfenverband in der Lage war.
a als 2 Millionen Mark Teilschuldenverschreibungen der
ür-A.-G. zu zeichnen. Das Verlangen der Angestellten-
st in entsprechenderWeise an den ausführenüen Organen

kr Neckar-A.-G. beteiligt zu sein, wird dadurch als besonders

Fabrikant Albi«
Pforzheim, Lameystrch

Eisfchra «!
in großer- und ein klrii
pt erhalten, ^

iD-r .ewige" so M- rI.Sch-m.> Wie-

WVKtUiUBpllöil e Ajahrige Vilsfarbeiterin Emma Körner von Stuttgart,
„il 1» Rriatt - » aus einer schöffengerichtlichen Verhandlung hervor . Die
. ^ ^ M -lagte kaufte dieses Frühjahr bei hiesigen Geschäftsleutenu verlausen ^ Fix verlangte ein nettes Geburtstagsgeschenk für etwa

Emüttlö . )^ und ließ einen 5V Mark -Schein sehen. Jedesmal gab sie.
das Paket zusammengerichtet war . vor . das Geld be-

psöVKyttM .Dillfteinerst jz abgegeben zu haben. Da sie es meist so anlegte, ihre
Telefon 2165. «kaufe vorzunehmen, wenn viel Leute in dem Laden waren.

77 7 7- gelang es ihr in vier Fällen , nicht nur das Geburtstags-
T>o o e l. schenk, sondern auch das überschüssige Geld, einmal 25. dann

Guterhaltenes F. herauszuschwindeln. Durch einen Zufall konnte die meist
«erkannt entkommene Täterin entlarvt werden, als sie eben
lieber einen Betrug vornehmen wollte. Die vielfach vorbe

kadmß Me Angeklagte wurde , dem Antrag des Amtsanwalts cnt-
stechend. der ihre Taten als raffiniert und gemein bezeichnete,
«2 Monaten 15 Tagen Gefängnis verurteilt,

illig zu verkaufen ser„Verdienst" der Heilbronner an ihrem landwirtschaftlichen
«ottfr . Hummel̂ _ _ Betrieb.

Die„Landw. Korrespondenz" schreibt: Der bei der Stadt-
in Heilbronn unterlegene Kandidat Ratsasses-

Herrenalb.  ir Schmid hat eine weitere Sozialisierung und Kommuni-
, rrung abgelehnt. Seine Gegner unterschoben ihm deshalb.

alle gemeinwirtschaftlichenBetriebe dem Privatkapital
flUI  liinIlljftMiefern . Darauf packte dieser Herr noch mehr aus den Ge-
l iltl »IillllMrlMEen der Heilbronner Kommunalpolitik aus und be¬

ichtete der breiten Öffentlichkeit, „daß es doch ein Unsinn
»«dergleichen sei. noch weiterhin Milch zu produzieren , wenn

das Liter Milch der Stadt selbst4.05 kostet. Wir haben
V et und bewirtschaften dieselben, das Gras wächst genau

ir sofort gesucht.

wie Üer iedem Bauer und der verdient Geld daran und die
Stadt zahlt fürs Wiesenwachsen 35 000 ^ drauf , das ist ein
kaufmännischer Unsinn, solche weiterzutreiben . Nützt es der
Allgemeinheit nicht viel mehr , wenn man diese Ländereien, die
unrentabel sind, weil zu viel Geld aus dem Weg bleibt, den
Arbeitern . Weingärtnern und kleinen Leute verpachtet, die es
notwendig brauchen zur Arrondierung des eigenen Wirtschafts¬
besitzes. 185 000 ^ Defizit verschlingen heute die Oekonomie-
betriebe, dabei könnte die Stadt allein an Pacht 85 000 dafür
bekommen." Diese Tatsache ist auch jenen bekannt, die bis in
die neueste Zeit für Beibehaltung der Zwangswirtschaft sind
und tagtäglich über Len unerhörten Verdienst der Landbe¬
wohner aus Acker und Stall sich aufhalten . Wir geben zu,
daß der Kleinbauer — und im Unterland gibt es doch keine
großen — Heuer etwas verdient und wer Weinberge hatte , der
hatte auch Lei den zwei letzten Herbsten seine Sache in Ordnung
machen können. Dies wäre unseren Bauern und Weingärt-
nern aber nicht möglich gewesen, wenn sie auf ihren Betrieben
nur die Arbeitszeit einhielten , die beim sozialisierten Betrieb
vorherrscht und die an der Arbeitsleistung gemessen nicht ein¬
mal 6 Stunden intensive Arbeit ausmacht. Wir sind von den
Ausführungen Schmid's über die Heilbronner Gutswirtschaft
keineswegs überrascht — anderswo ist es nicht viel besser —
aber bezeichnend ist es. daß die zum „Großblock" gehörenden
Heilbronner Blätter wie auch viele Herren Stadtväter noch
nie Len Mut hatten , über diese Mißwirtschaft etwas zu sagen.

Badern
Pforzheim . 29. Juli . Der 32jährige Kaufmann Otto Ger-

wig. der in letzter Zeit in dem Spielwarengeschäft seines Bru¬
ders als Kaufmann beschäftigt war . hatte ein Verhältnis mit
der 17 jährigen Klara Mittmann , der Tochter des Goldar¬
beiters M . in der Metzgerstraße, die Kontoristin in einer Apo¬
theke war . Einer dauernden Verbindung dürften sich, da die
Existenzfrage des jungen Gerwig noch nicht gelöst war , Hinder¬
nisse entgegengestellt haben. Auch ist anzunehmen , daß dem
Otto Gerwig von nahestehender Seite wohlgemeinte Vorstel¬
lungen gemacht wurden , zumal Otto Gerwig sich auch nicht
eines normalen Gesundheitszustandes erfreute . Unter anderem
hatte er im Krieg einen Hitzschlag erlitten . Otto Gerwig hat
nun gestern mittag seine Braut aus ihrer Wohnung nach der
seinen abgeholt , und dort hat er vielleicht in Ausführung eines
früher einmal gemeinsam gefaßten Entschlusses, den Dingen
hier auf irgend eine Weise aus dem Wege zu gehen, das
Mädchen durch zwei Brustschüsse aus einer Browningpistole
getötet und sich dann selbst zu erschießen versucht. Er erreichte
letztere Absicht aber nicht, denn die Kugel traf zwar die Lunge,
führte aber Len Tod nicht herbei. Gerwig wurde anscheinend
tödlich verletzt ins städtische Krankenhaus gebracht; heute mor¬
gen ist sein Befinden aber besser als gestern, und es ist möglich,
daß er mit dem Leben davonkommt.

Bruchsal. 28. Juli . Ein Automobil der Witwe Sielken
aus Baden -Baden streifte ein Bierfuhrwerk ; der Chauffeur
Franz Rösinger verlor dadurch die Herrschaft über Len Kraft¬
wagen. der die Straßenböschung hinterfuhr und sich zweimal
überschlug. Der Chauffeur wurde hierbei auf der Stelle getötet;
außer ihm befand sich niemand in dem Kraftwagen . Auch das
Bierfuhrwerk erlitt erhebliche Beschädigungen.

Löffinge« A. Neustadt. 28. Juli . Der Brand ist bedeutend
umfangreicher als das vor einigen Monaten in Sunthausen
ausgebrochene Grotzfeuer. Kurz nach 2 Uhr mittags war das
Feuer in einem Hause rechts vom Stadttor in der Nähe des
Rathauses ausgebrochen. Die Flammen griffen derart rasch
um sich. Laß binnen drei Minuten ein großer «Teil -der mitt¬
leeren Stadt in Flammen stand. Infolge des überaus starken
Windes griff das Feuer in kürzester Zeit auf den oberen
Stadtteil über , wo zuerst Las Anwesen des Schreinermeisters
Münzer von den Flammen ergriffen wurde. Das Umsichgreifen
des Feuers wurde durch die Schindeldächer der Häuser , den
ständig anhaltenden starken Wind und den Wassermangel be¬
günstigt. Der Brandgiebel der Post und das massive Rathaus
verhinderten eine weitere Ausdehnung des Brandherdes und
so konnten die linker Hand des Rathauses liegenden Häuser

erhalten werden. Bis 5 Uhr nachmittags waren 35 Häuser
medergebrannt . Der Straßenzug oberhmb der Molkerei ist
völlig niedergelegt. Unter den abgebrannten größeren Ge¬
bäuden befindet sich das schöne Anwesen desWeinhandlers Dho-
ma. das Haus des Bürgermeisters , sowie die Sparkasse. Die
Arbeiterschaft des Sägewerkes Benz hat bei den Löscharbeiten
in hervorragender Weise micheholfen. Besonders große Hilfe
leistete die Motorspritze der Papierfabrik Neustadt. Um 6 Uhr
abends war die Gefahr des weiteren Uebergreifens beseitigt.
Um dieselbe Zeit traf auch eine Kompagnie Reichswehr aus
Donaueschingsn ein. um sich an den Lösch- bezw. Änfräu-
mungsarbeiten zu beteiligen.

Konstanz, 28. Juli . Infolge der Hitze der letzten Tage hat
der Badebetricb im ganzen Bodensee außerordentlich zuge¬
nommen. bei einer Wasserwärme von 25 Grad , die seit 1911
nicht mehr erreicht wurde. Aber auch die Unglücksfälle meh¬
ren sich von Tag zu Tag . Gestern sind in Konstanz wiederum
ein 14;ähriges Mädchen und ein 9jähriger Knabe ertrunken.
Ein 17jähriges Mädchen konnte noch gerettet werden. — Eine
Kellnerin aus Konstanz hat sich in vergangener Nacht in Len
See gestürzt und ertrank . — Bei Meersburg ertrank das
Dienstmädchen Berta Lehr beim Baden.

Heidelberg, 28 Juli . Gestern abend gegen 6 Uhr entstand
im Dorfe Bödigheim bei Seckach ein Brand , und zwar Wahr¬
scheinlich inolge einfes Kurzschlusses am Elektromotor . Der
Brand breitete sich sehr schnell ans und äscherte vier Wohn¬
häuser. drei Scheuern und einige kleine Nebengebäude ein.
Betroffen wurden die Gehöfte von Ludwig Weber, bei dem
das Feuer entstand, ferner Klingmann Wolpert und Gieser.
Der Schaden ist sehr groß , da erhebliche Erntevorräte , drei
Ochsen und einiges Kleinvieh sowie verschiedene landwirtschaft¬
lichen Maschinen verbrannt sind.

Bermifchtes.
Die Verbreitung der Geschlechtskrankheften. Das Reichs¬

gesundheitsamt teilt in seinen Veröffentlichungen mit . daß bei
einer in der Zeit vom 15. November bis 14. Dezember 1919
im ganzen Reich veranstalteten Zählung rund 130 000 Ge¬
schlechtskranke von den behandelnden Aerzten u . ans Kranken¬
anstalten gemeldet worden sind. Es treffen 22 gemeldete Ge¬
schlechtskranke auf je 10 000 Einwohner . Die Äbweiche von
diesem Reichsdurchschnitt sind, wenn man Vergleiche zwischen
größeren Landesgebieten zieht, nicht sehr erheblich; denn diese
Ziffer betrug für Sachsen 29. für Preußen 22. für Bayern
und Thüringen 17. für Baden 16 und für Württemberg 13.
Was den Familienstand anbetrifst . sind von den Männern die
ledigen bei weitem am stärksten beteiligt, alsdann folgen die
geschiedenen, die verheirateten und schließlich die verwitweten;
bei den Frauen stehen dagegen die geschiedenen an erster Stelle,
alsdann folgen die ledigen, die verheirateten und schließlich die
verwitweten.

Ein finnisches Gedicht auf Deutschland. Der finnische
Dichter V. A. Koskenniemi. der sich zurzeit in Leipzig aufhalt
hat ein Gedicht auf Deutschland geschrieben: „Reinin Vcchti
(„Die Wacht am Rhein ") Sein Landsmann E . I .. Huklinen
hat es verdeutscht und die „Akad. Nachr." der Universität Leip¬
zig drucken es mit Erlaubnis des Dichters ab . Nach der Aus¬
sage des Dichters gibt Las Lied die Ueberzeugnng des intellek¬
tuellen Finnlands wieder. Die erste Strophe lautet:

Auf einer nachtumhüllten Schädelstätte.
O Deutschland, schloß den Bund das Menschenleid.
Dort . Wo der Riese liegt in fester Kette.
Sind ' all die Kleinen, ihn zu schmäh'n bereit.
O Deutschland, dich beschatten Not und Sorgen.
Der Neid das blanke Schwert dir rostig macht.
Der Morgen Deutschlands ist der Menschheit Morgen
Und Deutschlands Nacht ist aller Menschheit Nacht.

» . « r ."r ; «1» ^ AN,
IVtld. Uranos , O.m.b.ll . tzaeäliiidarg . Verl.Lie Orstlsbroscli.dlr.^.

Ko lies dienst
irr WeuerröfifH

Sonntag , den 3l. Juli
0.Sonmagn.d.DreieinigW
Uhr Beichie.

zi<>Uhr Predigt(Luk. 19.
Lied Nr. 276) :

Dekan Dr. Megeiv

Siegende Liebe!
Zeitroman aus dem Osten von O. Elster.

8. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Hasso zuckte ein wenig zusammen, dann entgegnete

er mit gepreßter Stimme:
„Sie sind gegenstandslos geworden ."
„Ich dachte es mir , sagte die Gräfin ruhig.eiligeS Abendmahl. , - - - ^ ^ ' i . < v rr

,2 Uhr Christenlehre(Söhn«) Hasto trat an das Fenster und sah rn vre dunkle
Dekan Dr Megeili« Nacht hinaus. Die Bäume des Parkes bogen sich unter

«Mittwoch unterbleibt die Ais der Wucht des Sturmes , und das Rauschen ihrer Kronen
stunde wegen Schulsem«^ Ugng^ Brausen der Meeresbrandung. Ab

miöoiliä ) Äoiiesdik ! ^ öu zerriß ein greller Blitzstrahl die Finsternis,
irr Me 'rr^ rSür -a ^ majestätisch rollte der Donner durch die schwarze

amtztag. den so. Juli lN>! ûst. Dann rauschte ein heftiger Platzregen nieder;
-/z7- l/,8 Uhr abds. BeW »ätschend schlugen die Regentropfen gegen dre Fenster-
genheit. scheiben und jetzt prasselte ein Hagelschauer nieder, daß
» 31. Juli is , ,eZ wie knatterndes Gewehrfeuer klang.,8 UhrF r uhqot t esdia ' s - , .
vorher und nachher BÄ . erhob , ^
legenheit. j , „Hoffentlich macht der Hagel mcht zuviel Schaden,"
usteilung der Heil. Komm«»!sagte sie. „Wir stehen dicht vor der Roggenernte."
wäh-end der Frühmesse/ Hasso zuckte die Schultern. Die Gräfin trat zu ihmvor dem Hauptgottesdienst
Uhr Predigt und Amt.
>2 Uhr nachm. Christenlehre
Andacht.

Jahrtag für »erst,
kienzner. >
An den Werktagen ist̂de/
Sdieost während' '
erst um 7 Uhr.

und legte ihre Hand auf seinen Arm.
„An was denkst du. Hasso?" fragte sie sanft.
Er wandte sich langsam um. Sein von dem Auf-

l̂ rtwoch  um 7 Uhr̂ geMl!enthalt in Sonne und Luft gebräuntes Antlitz zeigte
" ' ' " kmen ernsten, traurigen Ausdruck.

, „Mir war es," sagte er gedankenvoll, „als donnerten
der SchrlsuWvu die Geschütze» und knatterte das Gewehrfeuer —

Kutter, wir gehen einer fukchtbaren Zeit entgegen !"
„Einer furchtbaren , aber auch großen Zeit , mein

,/hn , in der Mann und Frau ihre Kraft , ihren Mut,
Me Standhaftigkeit beweisen können. Manch Opfer wird
du gebracht werden müssen. Hasso, — auch du wirst Opfer

Lletiji disten-Kenm
nt. Gartenstraße Nr.w

(PredigerE. Langst
»«« tag vorm.st, tv UhrP--v

„ „ ' /. ii Uhr: / bringen müssen.
tagssckule.
UttWochabend8UhrlBi

.Liebste
Laß

Mutter ." . . .
^ „ mein Sohn ! — Dein Geheimnis ist für das
Kutterauge kein Geheimnis geblieben. Ich wußte es seit

Wochen schon, vielleicht eher als du selbst, aber ich hatte
das Vertrauen zu dir , daß du deine und dieses Hauses
Ehre nicht beflecken würdest." . . .

„Bei Gott , Mutter , ich dachte nicht daran ! Käte sollte
meine Braut , mein Weib werden !"

Die Gräfin lächelte.
„Der Traum ist ausgeträumt, " sagte sie. „ Ich will

dich nicht schelten, ich schelte auch Käte nicht — wer
kann für sein Herz einstehen ! Aber dein Name , deine
Ehre , dein Stolz — die müssen dir höher stehen als
deine Liebe. Jetzt ist es nutzlos, darüber zu sprechen."

„Ja , es ist nutzlos . . ."
Es klopfte an die Tür . Auf das „ Herein !" der

Gräfin betrat der alte Friedrich das Zimmer . Ms sil¬
berner Platte trug er einen Brief . .

„Was hast du da ?" fragte die Gräfin . / ch
„Fräulein Richter hat gebeten, diesen Brief der Frau

Gräfin zu überbringen ."
Die Gräfin nahm den Brief und öffnete ihn . Ein

Lächeln der Befriedigung huschte über ihr Gesicht.
„Sag ' dem Fräulein Richter, " wandte sie sich an

den Diener , „ daß ich noch heute abend mit ihr zu sprechen
wünschte. Ich lasse bitten , mich in dem Musikzimrner
zu erwarten ." '

Der Diener entfernte sich. '
„Weißt du," fragte die Gräfin Hasso, „ was Fräu¬

lein Richter mir schreibt?" .
„Wie sollte ich . . . ?"
„Nun , sie bittet mich um ihre Entlassung , sie möchte

zu ihrem Vater nach Kurland zurückkehren."
„Ich konnte es mir wohl denken," sagte Hasso mit

einem bitteren Lächeln. „Du wirst sie natürlich ent¬
lassen."

„Ich weiß es noch nicht . . ."
„Behalte sie bei dir , Mama, " bat Hasso. „Sie

ist dann in sichrer Hut , wenn der Sturm des Krieges
daherbraust . Ich reise morgen zu meinem Regiment zu¬
rück — wir werden uns kaum noch Wiedersehen — ich

werde ihr schriftlich Lebewohl sagen."
„Tue das , mein Sohn , und reise mit Gott - Ich be¬

halte Käte bei mir . . ."
„Ich danke dir , Mama ."
Er ergriff ihre Hand und küßte sie. Mit der anderen

Hand strich die Gräfin ihm über das Haar.
„Nun geh, Hasso, — ich habe noch mit Fräulein

Richter zu sprechen . . ."  .
„Sei nicht hart , Mama !" "
„Unbesorgt, " lachte die Gräfin . „ Käte ist ebenso

tapfer wie du, Hasso, — da sind harte Worte unnötig.
Sie findet den Weg der Ehre und der Pflicht ohne Hilfe,
das beweist mir ihr Brief . — Lebe wohl — auf Wieder¬
sehen morgen früh !"

-Als Hasso gegangen war , richtete sich die Gräfin
straff auf . Der Ausdruck des Stolzes verhärtete ihr
Gesicht und verschleierte ihre Augen . Ein hochmütiges
Lächeln kräuselte ihre Lippen.

„Nun zu Käte Richter," murmelte sie, hart auf-

Ms die Gräfin das Musikzimmer betrat , erhob sich
Käte von dem Sitz am Fenster , von wo sie in den
sturmdurchtobten Park geschaut hatte , und grüßte höflich.
Der große Kronleuchter in der Mitte der Decke warf
sein elektrisches Licht auf das Antlitz des jungen Mäd¬
chens und ließ es geistsrbleich erscheinen. Ihre Mienen
zeigten einen ernsten, aber ruhigen Ausdruck ; nur ihre
Augen hatten einen tieferen Glanz , als hätten sie vor
kurzem geweint.

Die Gräfin trat ihr in stolzer Haltung entgegen.
„Sie haben mir da einen Brief geschrieben, Fräulein

Richter , sprach sie kurz und scharf, „über den ich einige
Aufklärung haben möchte. Sie fordern Ihre sofortige
Entlassung , ich möchte die Gründe dieser eigentümlichen
Forderung erfahren ." st - .

Es zuckte verräterisch um Kätes Lippen . MMOi
^ (Fortsetzung folgt .) . stAW ' '
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Bei Haarausfall»
spärlichem Haarwuchs , plötzlichem Auftreten kahler
Stellen , Haarfraß , Jucken, Schuppen usw. wenden

Sie sich, ehe Ihre Papillen absterben an das

Institut für Hkmrheilkrmde,
Pforzheim , Westliche Karl -Friedrichstraße 5.
Hervorragende Erfolge bei fachgemäßer Behandlung

erzielte ich mit künstlicher HSHsvfoune.

Fritz Hoffmans. Schweine-DeOnd.
Fellbach d. Stuttgart, Groß-u.Kleinhandel,

Fernsprecher 141. Größte modernste Betriebsanlage.
Es treffen regelmäßig große Transporte erstklassiger

Hannoveraner Ferkel
und Läuferschwetne

ein aus einer Gegend, welche wohl die zur Mast
weitaus bestgeeigneten Tiere liefert. Verkauf und Ver¬
sand zu billigsten Tagespreisen . Bedeutend billiger gegen¬
über außer -württembergischen Einzelbezügen wegen großer
Frachtersparnis und vorteilhafter weil quarantänefrei . Sorg¬
fältigste Zusammenstellung größerer Partieen bei rechtzeitiger
Bestellung. Man erkundige sich über Ankunft frischer Trans¬
porte, da immer viele Schweine verstellt. Transportkisten
gegen sofortige freie Rücksendung zur Verfügung.

Schwarzweitz karrierte«
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18.— empsieblt

K68t6kau8 l . SMM8l »' . 4 , piv ^ köim.

ErF'W
«irü voMlOnunea« s«t»t UarU»>

'S « NStLllSÄN

Vsv dvsts ÄLllSlrllllL.
Deberall 2u erkalten.

SiLNi -nnIttolkabrlN Lvll a . Saäeu.

liefert rasch und billig die
Av > INUC.  Meeh'schs Buchdruckerei

Darlehen
Betriebskapitalien
Hypotheken

erhalten solo. Leute jeden Standes gegen jede denkbare
Sicherht . auch Häuser -, Möbel -Versicherungen, Renten, Außen¬
stände, Warenlager usw. Bei günstigen Bedingungen Raten¬
rückzahlung schnell und diskret durch

Zis - ellneX . Reich , Dillitsin ». PstMew,
Ganghoferstraße 8 I,

Sprechstunden: 9—12 und2—7 Uhr.
Bei Anfragen Rückoorto beifügen. (Vertreter gesucht,)

Für

Gastwirte, Vereine,
Kaffees!

Partie starke Wirtschafts¬
stühle , Partie rundeWiener»
stühle , Grammopho « mit
13 Platten.

kkorLÜelm , DiÜsteinerst. 18
Telefon 2165.

Erftdlaff.Instrumente.
Mufikhaus

„Xettersr"
Pforzheim

in der Alkstadt, Oestliche 56.
RrParatnr .Werkstatte

im Hause.
Ankauf und Umtausch alter

Instrumente.

Me MM
Instrument!
für Haus und
Orchester von
den einfachsten

Schüler - bis zu den feinsten
Künstler-Instrumenten , alles
ZubehZr , Saite « «sw. emp¬
fiehlt in reichster  Auswahl
Musik-Haus Eurth,

Großhandel und Einzeloerkaw
Pfsrztzeim , Leopoldstr . ! 7
Arkaden Kiedaisch— Noßbrücke).

c

setrl ist äss Vascken vieäer eine bust ; im diu
ist äie Wäsche fertig, blenäenätveik , wie auf äem
Kosen gebleicht . Osdei große Lrspsrnis sn Xr«

beit, 2eit , Zeile unä Uoblen.

?LK 5 II.
ist äss beste selbsttLtißêVasckmtttett
0der»U «rkMick nur in Original-Packung, niemals lose.

äUeloige ttersieller! Henkel D Oc ., Oüsscläorl.

OvOOvO"0ooO°
c) _OO <2

OvovO °Qoo0°

TI'

(lonweilsr.

6s5vßäit8-̂ i'öffnung unl!
-̂ mp1vk!ung.

Rut ' s
Spezialitäten zur Herstellung
eines guten Getränkes sind

weltbekannt.
Rufs HeidelbeerenmitZulatell

zu 50 Liter ^ 2 -.50
100 „ 42 50

,, 150 „ „ 63 .75
Mit Süßstoff kosten oie 100

Liter ^ 6.— mehr.
Rufs Kuustmostansatz

« . Hetdelbeerznsatz « . Süßstoff
Flaschen zu 100 Liter 43 .—

» 50 „ „ 23.
Rufs Kunstnwstlmsatz

m. Hetdelbeerznsatz o. Süßstoff
Flaschen zu 100 Liter 40 .—

50 „ 20.-
Nufitta Rufs getrocknete

Aepfel mit Z«taten
Pakete zu 100 Liter 42 .50

„ „ 50 „ „ 21.50
Mit Süßstoff kosten diese

Pakete 6 mehr.
Lassen Sie sich eine Broschüre
über meine Spezialitäten
kommen. — V. Anerkennungen.
R. Rur, Ettlingen

Heidelbeer-Versand.

ist in scharfer Entrahwung
und langer Lebensdauer

unerreicht!
Vertreter f. d. Bezirk : Gsttl.
Roth , Ottenhausen , Jakob
Oleile , Grunbach , Christ.

Müller , Dobel.
Generalvertretung und Lager:

Ar . Herzog . Calw,
fachmänn.Reparaturwerkstätte.

Liner ^eebrten Linwoknerscbaft vou
kier uvä ilmgsbuvg maeken v̂ir äie
ergebene MiteilunZ , ässs wir eine

Kropf. ,L°L7-'n.
Satthals verschwinden
rasch und sicher durchKI« A

Seit 20 Jahren erprobtes
Mittel , viele freiwillige
Dankschreiben. Allein echt

!zu beziehen p. Nachnahme
durch die

Elefanten -Apotheke.
Memmingen 25 (Bay.).
lFl . 10 ^ 1Fl . 1lH

eröffnet Kaden. Wir empfehlen uns
speziell im^ nt'ertigen von LueKisrunAev
jeAliodsr ^ rt , sowie sämtlioken 0e1 -,
Lsim unä Lalkkarb -^ nstrivkön,
8vliritt6n -, Zobiläsrmalerei , Osko-
r »tion8mu1si '6iev in allen ^ usfükrunAen.
ll'apsrisrs .rdeilvn.

IVir weräen es uns besonäers an^e-
Ie§en sein fassen, nur taäellose Arbeiten
unter Verwenäung erstklassigen Naterialsausrutükrev.

Ilsbsinakms von Kiö886r «n
Rendanten auek auswärts.

Ontiger 17nterstüt/.unß seken wir
entgegen unä xeieknen

IIoekaektunKsvol!
ÜLssokL llülrkäuse«'

I) ekoration8maIer.
HauptKesckätt: VaikinKen a . L.

Liliaie : 6onvvei1er.

OHIO

II

OOll

MetMeM
Stahlmatr ., Kinderbetten dir.
an Priv . Kat . 93 8 frei.
EisenmöbelfabrikSvhl .Thür.

vis veMsrüdmiku ^uk der grössten ?reillcktdüdne der Welt 200 Net«
^ breit und 100 tAeter tiek. hinter Kettung und ätitwirlcunx

ZpieltsZe vom 16. duti sb
jeden Mttwocti , 8smsts§
und Lonntsg , sowie sn kvier-
IsZen bis Lnde 8eptember . Hmksnx!»/, Ukr, Lnde 7 tiiir
1600 kVlltwirkende, Lköre, Orckester, Orgel. 9000 PIStre

Die kestspieHsitunx

der derükmten bs^riseken Lbristus- und dudssdsrstellek
Oedr. Ld̂olk u. 6g . kass-
naelit , unt. ^ uxrundelegunx
des siten OderammerZruer
Urtextes.^ kL88l0 » S8pj8L8 ^

ei krbidurgL. 8^ H
Prospekte kostenlos durch die VorverksukssteUe: Rsrnksi d 6 «ttdart , preiburx i. 8r .,Laiserstrasse 132 :: pernruk 87S

8ckulen und Vereine erkalten preisermSssiZung.

>tz,zug»p« t»!
lulkiiah' l'.ch irr Neu«n-

t»-̂ - Durch dir
T«dt im OrtS. mid Ob« .
»äil.« -rk«hr sowie m
î - igen tnländ. Berlehr
^lß.ö0m.Pofibest' V«ld.

vi»Rnsxischa-k
^ S»ik-n, -dn»»,«-,«pink» .

»MelUmzeu Nehmen aü«
Msteüeu, inRruenbür
,zst» dnn di« Austräger

jederzeit entgegen.

Airslouto Nr. 3s bei
kr Ob«ramt».Sp --rkufik

steseubürg.

SW« «

.1 - 174
«« SiS

««so » « » » » « »» » » « » » » » « » » »» « » » » » «

Dimdkmi
kaust

MM ^ ,
erste württ. Fruchtsaftprefferei und Obst-

konservensabrik mit Dampfbetrieb,
Sulzbach a. d. Murr.

Versand-Gefäffe können gestellt werden.
Verkaufe prima

Riebele
aus Haber -, Weizen-, Erbsen - und Bohnenmehl hergestellt,
per Zentner 110 .^ l, allerbestes Kraftfutter für Milchvieh
Schweine und Hühner.

Fried rich Mitschele.  Aeldre««ach.

WmWie », AahktÄei
alle Sartea Memagea,

prima Dahrrad-Gummi
empfiehlt zu äußerst billigen Preisen

Engen Müller, Birkenfeld,
Telefon Nr. 18

Stuttgart , 30. Juli
Mi hat die Kriminalt
ßjschen Schriftsteller Dr
Slowakei, der zuletzt al
Stuttgart tätig war und
bei Gesinnungsgenossen
Rückkehr in das Reichst
tveisung Sterns aus der
1820  auf Anordnung
Magdeburg. Stern wa
einer der gefährlichsten ,
sammenstößen der Arbe
gekommen war , flüchtete
risches Treiben in Mitt«
Grenze verbracht , kehrte
nach Deutschland zurück
Ramm — er führte sech
sich— in Berlin , Hamk
in seiner Begleitung ang
die 22 Jahre alte Steno

Stuttgart , 39. Juli,
kichen Ueberwachung des
ßandet, der sich über seir
zuweisen vermochte. Der
Persönlichkeit in polizeili,
ist, ist auf erkennungsdieri
der 24 Jahre alte Arbeit!
Schweidnitz, der wegen '
nähme am Aufruhr , in
sich der Strafverfolgung
reiche andere Aufrührer
gestattet, nach Südeutschl
Hilfe" der Kommunistisch

München, 30. Juli,
künftig auf deutschen höl
»nterricht das Englische k
An erster Stelle soll engi
zweites Pflichtfach Jtaliei
zöstsch nur noch Wahlfach
Nähern in dieser Richtun
wird sich mit anderen St

Berlin, 30. Juli . D
Reichstagsabgeordneten A
geklärt werden . Es ist gk
zu verhaften, und zwar d
szak, der von Bolen geko
wohnungslos in Berlin ai
verdächtig gemacht, daß er
rührten, zum Kaufe anbot
»och. Die gestohlenen Sc
geschafft werden . Sie ln
einem Versteck.

Berlin, 30. Juli . In
eine Vermögenszuwachsste
Kriegsgewinnenund auf <
Velabgabengesetzes. — Der
«es reist dieser Tage in I
in den in sein Ressort e
»ehinen. — Auf einen Ah
die Quäker haben die Den
M Dollar für die Kinder
Ml bis Juli 1922 cmfzul
Mungen , die gestern auf
Mschäftsräumen mehrerer
Wettkonzerne stattf .rnden , v
stucken, Summen , die sich a
sen, mit Beschlag belegt . Di
Meblich bisher noch nich
väge sichergestellt worden,
wchen Landwirtschrftsmini
tmden Trockenheit in Prei
Mmderertrag der diesjähr
thüringische Landtag hat eir
^ Der deutsch-demokratisch
ckdorf von den Franzosen
bieder freigelassen worden.
Mmten Luftfahrtüberwach
Ehr Berlin -Danzig unterbr

Bruchleidende
Schlechtsitzende Bruchbänder sind ebenso lästig und gefährli

wie der Bruch selbst. Wollen Sie sich Linderung verschaffe
so verlangen Sie bitte den Prospekt übZr mein Bruchband

„APPlikar " _
gef. gesch. Jahrelang haltbar . Tag und Nacht zu tragen
Tausende von Anerkennungen. Alleiniger Hersteller:Ml llmerzW, m. Lörrachi. M»

Bei Bezugnahme auf diese Zeitung sende ich Ihne»
das Buch »Ratgeber für Bruchleideude " völlig kostenlos z«

Die pfälzische In
Reustadt, 29. Juli.
Verbandes Pfälzischer

minister Hamm u
Annahmen, stimmte nach
.Sanktionen und die
NNHaffene Lage einer E
^ die infolge der Sar

^ad 'gunĝ geeignet si
'Wl,chen Industrie
herische Staatsregierun

Ain mit aller Tatkraft
Hemzusetzen. Minister
rt chastl. Voraussetzung
^ daß der deutschen Wi
"roer gegeben werden.
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